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(54) Verfahren zum Herstellen von akustischen Bauplatten, sowie akustische Bauplatte

(57) Bei einem Verfahren zum Herstellen von aku-
stischen Bauplatten (1) durch Herstellen einer Tragstruk-
tur (2), durch Kaschieren der Tragstruktur (2) mit einer

Deckschicht (3), und durch Perforieren der Deckschicht
(3), ist vorgesehen, dass die Deckschicht (3) mit Hilfe
von Laserlicht nach dem Kaschieren mit einer Mikroper-
foration versehen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen von akustischen Bauplatten nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, sowie eine akustische Bauplatte
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0002] Eine derartige schallschluckende Bauplatte
dient in der Hauptsache zur Verkleidung von Innenraum-
wänden, insbesondere als Wand- oder Deckenpaneele.
Sie ist auch als Türpaneel oder Türe verwendbar.
[0003] Schallschluckende Bauplatten werden dort ver-
wendet, wo die akustischen Verhältnisse eines Raums
beeinflusst werden sollen. Am weitesten verbreitet ist die
Verwendung als Deckenplatte, obwohl auch schall-
schluckende Wandplatten eingebaut werden. Für schall-
schluckende Bauplatten werden poröse Plattenkörper
verwendet, z.B. Holzspanplatten oder Mineralfaserplat-
ten. Diese Platten sind selber schallschluckend und kön-
nen ohne zusätzliche schallschluckende Einrichtungen
zur Herstellung von akustischen Wand- oder Deckenpa-
neelen verwendet werden. Die Platten sind selbsttra-
gend und können aufgrund ihrer Tragfähigkeit mit ver-
hältnismäßig großen Abmessungen hergestellt werden.
Es ist auch bekannt, solche an sich schallschluckenden
Bauplatten an ihrer Sichtseite mit einer mikroporösen Fo-
lie zu beschichten. Die mikroporöse Folie hat in der
Hauptsache die Aufgabe, eine andere Oberflächenstruk-
tur ohne gleichzeitige Beeinträchtigung der Schall-
schluckeigenschaften zu erzeugen, da schallschlucken-
de Platten ansonsten ästhetischen Anforderungen nicht
immer entsprechen können.
[0004] Eine Akustikplatte in Sandwichbauweise ist aus
der EP 873 453 bekannt. Zum Verbinden einer Deck-
schicht mit der Tragstruktur ist die Tragstruktur in Form
einer Trägerplatte mit einem Klebstoff-Raster versehen,
wobei der Klebstoff aufgrund des Rasters die Porigkeit
der Akustikplatte wenig beeinträchtigen soll.
[0005] Nachteilig ist dabei, dass durch den Kaschier-
prozess, bei dem die Deckschicht auf die Tragstruktur
aufgebracht wird, dennoch der Klebstoff die Porosität so-
wohl der Trägerplatte als auch der Deckschicht vermin-
dert.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zur Herstellung einer Bauplatte sowie
eine akustische Bauplatte zu schaffen, bei der der Her-
stellprozess vereinfacht ist und die schallschluckenden
Eigenschaften der Bauplatte verbessert sind.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Anspruchs 1 bzw. 10.
[0008] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
dass die Deckschicht mit Hilfe von Laserlicht nach dem
Kaschieren mit einer Mikroperforation versehen wird. Die
mit Laserlicht erzeugte Mikroperforation schafft Mikropo-
ren, die die Deckschicht, eine Klebeschicht zwischen der
Deckschicht und der Tragstruktur und eventuell zwi-
schen Deckschicht und Tragstruktur angeordnete Zwi-
schenschichten durchdringen. Ein weiterer Vorteil be-
steht darin, dass die Mikroperforation erst nach dem Ka-

schieren erzeugt wird und in besonders vorteilhafter Wei-
se während des Kaschierens beim Aufbringen der Deck-
schicht erfolgen kann.
[0009] Als Tragstruktur kann eine Holzspanplatte oder
Holzfaserplatte mit einem Schüttgewicht von 300 bis 500
kg/m3 verwendet werden, wobei ein Schüttgewicht von
400 kg/m3 bevorzugt wird. Alle ganzzahligen Zwischen-
werte zwischen 300 bis 500 kg/m3 sollen als offenbart
gelten.
[0010] Die Mikroperforation kann computergesteuert
mit dem Laserlicht erzeugt werden, wobei eine gleich-
mäßige oder ungleichmäßige Rasterstruktur erzeugt
werden kann. Auch die Querschnittsform der Mikroporen
kann programmiert verändert werden. Die Mikroporen
können beispielsweise eine schlitzförmige, dreieckförmi-
ge und/oder quadratische und/oder wabenförmige Mi-
kroporenstruktur aufweisen.
[0011] Es besteht auch die Möglichkeit, die Mikropo-
ren unter einem Schrägwinkel zur Oberfläche der Deck-
schicht einzubringen. Dies hat den Vorteil, dass die Sicht-
barkeit der Mikroporen verringert wird.
[0012] Die Mikroporen haben einen Durchmesser zwi-
schen 200 und 600 Pm, wobei jeder ganzzahlige Zwi-
schenwert als offenbart gelten soll. Vorzugsweise ist ein
Durchmesser der Mikroporen von ca. 400 Pm vorgese-
hen. Die Porenfläche der Mikroperforation soll mehr als
10 % der Deckschichtfläche betragen und vorzugsweise
im Bereich zwischen 12 und 15 % liegen.
[0013] Die Anzahl der Mikroporen der Mikroperforation
beträgt zwischen 500.000 und 2 Mio. Mikroporen/m2,
vorzugsweise zwischen 800.000 und 1,2 Mio. Mikropo-
ren/m2, wobei jeder ganzzahlige Zwischenwert als offen-
bart gelten soll. Insbesondere ein Wert von ca. 1 Mio.
Mikroporen/m2 hat sich bewährt.
[0014] Die Tragstruktur kann ein- oder beidseitig mit
einem Vliesstoff kaschiert sein, der bereits von sich aus
schon eine poröse Struktur aufweist.
[0015] Im folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung
nähe erläutert.

Es zeigen:

[0016]

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Bauplatte in Form eines Pa-
neels,

Fig. 2 einen Querschnitt durch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Wand- oder Deckenpanee-
le

Fig. 3 einen Querschnitt durch ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel einer Wand- oder Deckenpanee-
le, und

Fig. 4 eine Mikroporenstruktur auf der Deckschicht.
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[0017] Die in Fig. 1 dargestellte akustische Bauplatte
1 dient zur Verkleidung von Innenraumflächen in Form
einer Wand- oder Deckenpaneele und weist eine Trag-
struktur 2 auf, die mit einer porösen Deckschicht 3 ka-
schiert ist.
[0018] Hierzu wird die Deckschicht 3 mit einem Um-
mantelungskleber, z.B. einem EVA-Kleber auf die Trag-
struktur 2 kaschiert. Die Deckschicht bildet eine Dekor-
schicht aus einem bedruckbaren oder aus einem be-
druckten Dekorpapier. Beispielsweise wird ein Dekorpa-
pier mit 60 g/m2 verwendet. Das Papier kann grundsätz-
lich ein Flächengewicht zwischen 40 und 180 g/m2 auf-
weisen.
[0019] Als Deckschicht kann auch ein Holzfurnier oder
eine Kunststofffolie, insbesondere eine CPL-Folie (wie
Resopal) verwendet werden.
[0020] Die Mikroperforation mit ca. 1 Mio. Mikropo-
ren/m2 erzeugt eine Oberfläche, deren Porenanteil ca.
12 % beträgt. Der Mikroporendurchmesser beträgt dabei
vorzugsweise 400 Pm. Die Mikroperforation wird mit ei-
nem oder mehreren Scanköpfen mit rotierenden Spie-
geln erzeugt, wobei das Laserlicht über die rotierenden
Spiegel auf die Deckschicht umgeleitet wird. Es können
mehrere Laser eingesetzt werden, um die Produktions-
geschwindigkeit zu erhöhen.
[0021] Die Tragstruktur 2 kann aus einer Weichfaser-
platte, einer Mikro-Strandboard-Platte oder einem son-
stigen ummantelungsfähigen Träger bestehen. Das
Schüttgewicht liegt vorzugsweise im Bereich von 400
kg/m3.
[0022] Dadurch, dass die Mikroperforation in der
Deckschicht 3 nach dem Kaschieren der Tragstruktur 2
erfolgt, kann das Laserlicht insbesondere Klebeschich-
ten zwischen der Deckschicht 3 und der Tragstruktur 2
durchdringen, so dass die schallschluckenden Eigen-
schaften der akustischen Bauplatte 1 verbessert werden.
[0023] Da die Erzeugung der Mikroperforation mit dem
Kaschierprozess kombiniert werden kann, ist zudem ei-
ne kostengünstige und zeitsparende Produktion von
Wand- und Deckenpaneelen möglich.
[0024] Die Wand- und Deckenpaneele können an ih-
ren Außenkanten mit formschlüssigen Verbindungsele-
menten, z.B. Nut- und Federelementen und auch mit ein-
rastenden Verbindungselementen (Click-Verbindungen)
versehen sein.
[0025] Die Tragstruktur 2 kann ein- oder beidseitig mit
einer Vliesstoffschicht 5 kaschiert sein. Eine derartige
Vliesstoffschicht 5 ist beispielsweise ein Polyester-Spun-
bond mit einem Flächengewicht von 50 g/m2.
[0026] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
die eine Dekorschicht bildende Deckschicht 3 direkt mit
Hilfe einer in der Zeichnung nicht dargestellten Klebe-
schicht auf die Tragstruktur 2 aufkaschiert ist.
[0027] Fig.3 zeigt ein Ausführungsbeispiel mit einer
zusätzlichen Vliesstoffschicht 5 zwischen Deckschicht 3
und Tragstruktur 2.
[0028] Fig. 4 zeigt ausschnittweise eine regelmäßige
Mikroporenstruktur mit Mikroporen 4. Es versteht sich,

dass die Computersteuerung der Laseranlage auch be-
liebige andere programmierbare Porenmuster erzeugen
kann.
[0029] Die mit Laserlicht erzeugten Mikroporen 4 er-
möglichen es, Wand- und Deckenpaneele mit verbes-
serten akustischen Leistungen und einer verbesserten
hochwertigen Oberfläche zu erzeugen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen von akustischen Bauplat-
ten (1)

- durch Herstellen einer Tragstruktur (2),
- durch Kaschieren der Tragstruktur (2) mit einer
Deckschicht (3), und
- durch Perforieren der Deckschicht (3),

dadurch gekennzeichnet,
dass die Deckschicht (3) mit Hilfe von Laserlicht
nach dem Kaschieren mit einer Mikroperforation ver-
sehen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch das Laserlicht die Deck-
schicht (3) und die Klebeschicht zwischen der Deck-
schicht (3) und der Tragstruktur (2) oder die Deck-
schicht (3) und alle zwischen Deckschicht (3) und
der Tragstruktur (2) liegende Schichten perforiert
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Perforieren mit Laserlicht
in den Kaschierprozess integriert und unmittelbar
nach dem Aufbringen der Deckschicht (3) erfolgt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Holzfaserplatte
mit einem Schüttgewicht zwischen 300 bis 500
kg/m3 verwendet wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
auf der der Deckschicht (3) abgewandten Seite mit
einem Vliesstoff (5) kaschiert wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass durch das Laserlicht
Mikroporen (4) mit einer strukturierten Lochform, wie
schlitzförmige, dreieckförmige und/oder quadrati-
sche Mikroporen (4) erzeugt werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroperforation
mit einem regelmäßigen Porenraster hergestellt
wird.
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8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroperforation
durch Computersteuerung des Lasers mit einem un-
regelmäßigen Porenraster hergestellt wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Laserlicht über
rotierende Spiegel auf die Deckschicht (3) geleitet
wird.

10. Akustische Bauplatte (1) zur Verkleidung von Raum-
flächen, insbesondere Wand- oder Deckenpaneele,
mit einer Tragstruktur (2), und
mit einer porösen Deckschicht (3) auf der Tragstruk-
tur (2),
dadurch gekennzeichnet,
dass die poröse Deckschicht (3) eine durch Laser-
licht erzeugte Mikroperforation aufweist.

11. Bauplatte nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Klebeschicht zwischen Deck-
schicht (3) und Tragstruktur (2) angeordnet ist.

12. Bauplatte nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die durch das Laserlicht er-
zeugten Mikroporen (4) der Mikroperforation einen
Durchmesser zwischen 200 und 400 Pm aufweisen.

13. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroperforation
eine Porenfläche von mehr als 10 % der Deck-
schichtfläche, vorzugsweise 12 bis 15 %, aufweist.

14. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckschicht (3)
aus einem bedruckbaren oder bedrucktem Dekor-
papier besteht.

15. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckschicht (3)
aus einem Furnier besteht.

16. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckschicht (3)
aus einer Kunststofffolie, insbesondere aus einer
CPL-Oberfläche, (z. B. Resopal) besteht.

17. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroperforation
zwischen 500.000 und 2.000.000, vorzugsweise
zwischen 800.000 und 1.200.000 Mikroporen/m2

aufweist.

18. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
aus einem ummantelungsfähigen Träger besteht.

19. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 18, da-

durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
aus einer Mikro-Strandboard-Platte besteht.

20. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
aus einer Weichfaserplatte besteht.

21. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
ein Schüttgewicht zwischen 300 und 500 kg/m3 auf-
weist.

22. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroporen (4)
der Mikroperforation eine vorwählbare program-
mierte Querschnittsform aufweisen.

23. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroporen (4)
der Mikroperforation schräg zur Oberfläche der
Deckschicht (3) verlaufen.

24. Bauplatte nach einem der Ansprüche 14 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckschicht (3)
aus einem Papier mit einem Flächengewicht zwi-
schen 40 und 180 g/m2, vorzugsweise zwischen 50
und 80 g/m2, besteht.

25. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mikroperforation
Mikroporen (4) in einem programmierbaren Raster
aufweist, das computergesteuert von einer Laser-
lichtsteuerung erzeugbar ist.

26. Bauplatte nach einem der Ansprüche 10 bis 25, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2)
ein- oder beidseitig mit einer Vliesstoffschicht (5) ka-
schiert ist, auf der zumindest auf einer Seite die
Deckschicht (3) kaschiert ist.

5 6 



EP 1 820 915 A1

5



EP 1 820 915 A1

6



EP 1 820 915 A1

7



EP 1 820 915 A1

8



EP 1 820 915 A1

9

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 873453 A [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

